
Rheinland, eine Auswahl typischer Platten der Nord­
eifel aus den Beständen des LVR-Freilichtmuseums 
Kammern. Ein Film des LVR-Instituts für Landeskun­
de und Regionalgeschichte zeigte die Arbeitsschritte 
beim Eisenguss und Kinder konnten Ofenplattenmo­
tive in Gips nachgießen. 
Die beliebte Tour ist mittlerweile ein fester Bestand­
teil der Öffentlichkeitsarbeit des LVR-Amtes für Bo­
dendenkmalpflege im Rheinland. Aber auch im tou­
ristischen Programm der beteiligten Eifelgemeinden, 
ohne deren aktive und finanzielle Unterstützung die­
se Veranstaltung nicht durchzuführen wäre, ist die 
Archäologietour nicht mehr wegzudenken. 

Nideggen, Kreis Düren 
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Alles kleine Archäologen? Die Außenstelle Nideggen 

als außerschulischer Lernort 

Sylvia Günther und Petra Tutlies 

D
r. Annette Schavan, damalige Ministerin für
Kultur, Jugend und Sport des Landes Baden­

Württemberg, beschrieb 2004 die Möglichkeiten, 
die sich für die Gesellschaft aus der denkmalpflege­
rischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen erge­
ben, folgendermaßen: ,,In Zeiten hoher Mobilität 
und fortschreitender Globalisierung eröffnet die Be­
schäftigung mit Zeugnissen der Vergangenheit aus 
der eigenen Region oder dem Heimat- bzw. Schul­
ort jungen Menschen die Möglichkeit der Identifika­
tion mit ihrem Lebensumfeld. Auf diese Weise wird 
bei Schülerinnen und Schülern als den mündigen 
Staatsbürgern von morgen das Interesse für aktuel­
le politische und kulturelle Sachverhalte geweckt 
und die Bereitschaft gefördert, später selbst aktiv 
und verantwortungsbewusst an der Gestaltung des 
Gemeinwesens mitzuwirken." 
Sie leitete damit eine Handreichung des Landes­
denkmalamtes Baden-Württemberg ein, die sich 
speziell an Lehrerinnen und Lehrer des Landes rich­
tete, um das Verständnis für die Denkmalpflege zu 
vertiefen. Die Aussage lässt sich sowohl mühelos 
in das T hemengebiet der Bodendenkmalpflege als 
auch in das Bundesland Nordrhein-Westfalen über­
tragen. Auch hier gilt der Satz: Nur was man kennt, 
kann man auch wertschätzen und schützen. Die 
Außenstelle (AS) Nideggen des LVR-Amtes für Bo­
dendenkmalpflege im Rheinland bietet bereits seit 

vielen Jahren ein stetig gewachsenes Programm­
angebot für Kinder und Jugendliche an. Auch hier 
lassen wir uns von dem Gedanken leiten, dass die 
emotionale Bindung zur Heimat bereits im Klein­
kindalter gefördert werden kann und zudem weni­
ge, aber nachhaltige Impulse ausreichen, um den 
jungen Menschen die originären Belange der archä­
ologischen Denkmalpflege zu verdeutlichen. 

1 Nideggen. Begehung 
mit den Grundschul­
kindern der GS Embken 
auf dem Feld gegenüber 
ihrer Schule. 
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Hückelhoven, Kreis Heinsberg 

Die Römer im Raum Hückelhoven - ein Schulprojekt 

Rahel Otte und Thomas Rubel 

I
n den Jahren 2008 bis 2010 hat das Gymnasium
der Stadt Hückelhoven zusammen mit Partner­

schulen aus Culemborg (NL), T imi oara ( ROM) und 
Palermo (I) an einem internationalen Comenius­
Projekt zum T hema „ Römische Vergangenheit und 
europäische Identität" teilgenommen, das von der 
Europäischen Union im Rahmen des „Programms 
für lebenslanges Lernen" gefördert wurde. Allein am 
Gymnasium Hückelhoven waren rund 250 Schüle­
rinnen und Schüler in 15 verschiedenen Teilprojek­
ten beteiligt. Zwei dieser Teilprojekte führte die „Ar­
beitsgemeinschaft Archäologie" durch. In allen Pha­
sen erhielten sie dabei von Mitarbeiterinnen des 
LVR-Amtes für Bodendenkmalpflege im Rheinland 
(LVR-ABR) tatkräftige Unterstützung, wofür wir an 
dieser Stelle herzlich danken. Die Ergebnisse wurden 
in Form einer Power-Point-Präsentation bzw. einer 
Plakatausstellung den internationalen Projektpart­
nern sowie der interessierten Öffentlichkeit zugäng­
lich gemacht (Abb. 1). 
Projekt 1 umfasste eine Feldbegehung ausgehend 
von den Fragen: Haben die Römer auch unsere 
Heimat - den Raum Hückelhoven - besiedelt und 
wenn ja, wie können wir das nachweisen? Mit die­
sen Fragen beschäftigte sich unsere Archäologie-AG 
im Schuljahr 2008/09. Da wir als „Hobbyarchäo­
logen" dieses Projekt natürlich nicht allein durch­
führen konnten, haben wir bei der Archäologin 
P. Tutlies M.A. von der Außenstelle Nideggen­
Wollersheim des LVR-ABR Rat und Hilfe gesucht.
Nachdem wir uns gemeinsam mit ihr Fundstellen­
karten des Stadtgebietes von Hückelhoven angese­
hen hatten, war schnell entschieden, eine schon

bekannte Fundstelle auf einem Acker zwischen Hü­
ckelhoven und Doveren näher zu erforschen. Diese 
Stelle schien besonders interessant, nicht nur, weil 
dort bereits verstreut römische Keramik gefunden 
worden war, sondern auch, weil das Feld - wie auf 
Kartenmaterial des 19. Jahrhunderts erkennbar war -
durchgängig an einem Weg oder einer Straße lag, 
die heute nicht mehr existiert. 
Im Januar 2009 führten wir schließlich eine Feld­
begehung durch (Abb. 2). Wir alle waren sehr über­
rascht von der großen Menge an Funden, die wir 
in ca. 2 ½ Stunden bei eisiger Kälte aufgesammelt 
hatten. Bald darauf trafen wir P. Tutlies M. A. zur Be­
stimmung der Funde in der Außenstelle Nideggen­
Wollersheim. Unter ihrer Anleitung konnten wir die 

1 Comenius-Projekt 
Hückelhoven. Präsentati­
on der Projektergebnisse 
vor internationa lern 
Publikum. 
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